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Geschichtsbewusstsein und historisches Denken fördern 

In diesem Beitrag wird das Feld der Gedenkstättenarbeit mit Kindern skizziert und hinsichtlich der pädago-
gischen und didaktischen Praxisanforderungen als Forschungsdesiderat ausgewiesen. Ausgehend von einer 
Darstellung divergierender Anforderungen an die Gedenkstättenarbeit im Allgemeinen wird eine Forschungs-
perspektive auf die Spezifik des historisch-politischen Lernens mit Grundschulkindern am außerschulischen 
Lernort Gedenkstätte entworfen. 

 Stichwörter:	 Gedenkstättenpädagogik, außerschulischer Lernort, historisch-politisches Lernen, Gedenkstätte

Historisch-politisches Lernen in Gedenkstätten –  
Anmerkungen zu gedenkstättenpädagogischen Angeboten 
für Grundschulkinder

Alexandra Flügel, Irina Landrock

Angesichts der Zunahme demokratiefeindlicher, rechts-
extremistischer, antisemitischer, rassistischer und popu-
listischer Taten gewinnt die Forderung nach einer Stär-
kung der Demokratiebildung an Bedeutung und wird, 
wie zum Beispiel durch die Ständige Wissenschaftliche 
Kommission, bildungspolitisch aufgegriffen und über 
alle Schulformen hinweg als Aufgabe formuliert. De-
mokratiebildung in der Institution Schule bezieht sich 
dabei auch auf das historisch-politische Lernen zum 
Thema Nationalsozialismus. Für die Grundschule ist 
die Thematisierung des Nationalsozialismus nicht ob-
ligatorisch vorgesehen, allerdings bieten die Curricula 
durchaus Anknüpfungspunkte. Verlage und Praxis-
berichte stellen verschiedene Zugänge zur Themati-
sierung der nationalsozialistischen Vergangenheit mit 
Grundschüler/innen vor. Auch NS-Gedenkstätten als 
außerschulische Lernorte adressieren Kinder im Grund-
schulalter als Besucher/innen und stellen ein Bildungs-
angebot spezifisch für Grundschulklassen bereit. In 
diesem Artikel wollen wir das Feld der gedenkstätten-
pädagogischen Angebote für Grundschulkinder skizzie-
ren und exemplarisch Spannungsfelder benennen, die 
die gedenkstättenpädagogische Arbeit allgemein berüh-
ren und die es hinsichtlich der konkreten Angebote für 
Grundschulkinder zu reflektieren gilt.

Gedenkstättenpädagogik für Kinder

Die meisten gedenkstättenpädagogischen Bildungsan-
gebote richten sich an Jugendliche. Das hängt damit 
zusammen, dass die schulpädagogische Thematisie-
rung des Nationalsozialismus für Jugendliche obligato-
risch ist und in diesem Kontext von bildungspolitischer 
Seite Gedenkstättenbesuche für Jugendliche ausdrück-
lich empfohlen werden. Dagegen gibt es für Kinder im 
Grundschulalter weder eine curriculare Verankerung für 

eine schulpädagogische Thematisierung des Nationalso-
zialismus noch eine bildungspolitische Empfehlung für 
Gedenkstättenbesuche. Dennoch hat sich etwa seit der 
Jahrtausendwende zunächst in der Grundschulpädago-
gik und bald darauf auch in der Gedenkstättenpädagogik 
eine Praxis zur Thematisierung des Nationalsozialismus 
mit Kindern entwickelt. Für beide Arbeitsbereiche lie-
gen verschiedene methodisch-didaktische Konzeptvor-
schläge sowie Erfahrungsberichte vor (vgl. Enzenbach/
Pech/Klätte 2012; Gabriel 2018). Für die grundschulun-
terrichtliche und insbesondere für die sachunterrichtsdi-
daktische Thematisierung des Nationalsozialismus mit 
Kindern wurden darüber hinaus empirische Befunde zu 
Unterrichtsbedingungen sowie kindlichen Kognitionen 
und Perspektiven vorgelegt (vgl. z. B. Koch 2017). Ins-
gesamt ist dabei festzuhalten, dass die Unterrichts- und 
Gedenkstättenangebote für Kinder spezifische didakti-
sche Implikationen hervorheben, wie zum Beispiel die 
Orientierung an Biografien von Überlebenden, die Her-
vorhebung hoffnungsvoller Perspektiven oder der Ver-
zicht auf die bildliche Darstellung von Grausamkeit. 

Die Vielfalt gedenkstättenpädagogischer 
Angebote für Kinder

Nahezu im gesamten Bundesgebiet verteilt gibt es 
NS-Gedenkstätten, die auf ihrer Homepage Bildungs-
angebote für Kinder im Grundschulalter ausweisen. 

Dabei sind die gedenkstättenpädagogischen Angebote 
für Kinder hinsichtlich der thematisierten Inhalte so viel-
fältig wie die Gedenkstättenlandschaft selbst. Das hängt 
damit zusammen, dass sich NS-Gedenkstätten in der 
Regel an solchen Orten befinden, an denen Ereignisse 
stattgefunden haben, die einen direkten Zusammenhang 
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mit dem Handeln oder Wirken des nationalsozialisti-
schen Terrorregimes aufweisen. Die Ausrichtung auf die 
spezifische Ortsgeschichte ist wiederum ein zentrales 
Prinzip gedenkstättenpädagogischer Arbeit. Insofern 
repräsentieren die unterschiedlichen NS-Gedenkstätten 
in Deutschland auch unterschiedliche Aspekte der na-
tionalsozialistischen Geschichte, z. B. unterschiedliche 
Verfolgtengruppen, Verbrechensstrukturen oder Wider-
standsbewegungen. Daraus resultieren diverse inhaltliche 
Arbeitsschwerpunkte, die sich auch in den gedenkstät-
tenpädagogischen Angeboten für Kinder widerspiegeln. 

In der Gedenkstättenkonzeption des Bundes wird ihnen 
eine herausragende Bedeutung als Lernorte beigemes-
sen. Dies wird mit der sogenannten Authentizität der 
Orte begründet, der wiederum eine besondere Bildsam-
keit zugeschrieben wird. Verkürzt formuliert lautet die 
implizite Argumentationslogik, dass der Besuch der 
authentischen Orte durch „Anschauung“ eine Wirkung 
erzeuge (vgl. Knoch 2020, 122ff.). 

NS-Gedenkstätten, die pädagogische Bildungspro-
gramme für Kinder anbieten, befinden sich in ehe-
maligen Gebäuden des Widerstandes gegen den Na-
tionalsozialismus (z. B. ehemalige kriegswichtige 
Kleinfabriken), an ehemaligen Orten jüdischen Lebens 
(z. B. ehemalige Synagogen, Schulen oder Wohnhäu-
ser), an ehemaligen Orten der nationalsozialistischen 
Täter und Täterinnen (z. B. Gebäude der Geheimen 
Staatspolizei oder der Schutzstaffel) sowie an ehema-
ligen Orten des Genozids (z. B. Konzentrationslager 
oder Tötungsanstalten im Rahmen der nationalsozi-
alistischen „Euthanasie“). Entsprechend breit ist das 
Spektrum der mit Kindern in einem gedenkstättenpä-
dagogischen Kontext thematisierten und thematisier-
baren Aspekte der nationalsozialistischen Geschichte.  

Neben der Schule als verpflichtender Bildungsins-
titution haben auch NS-Gedenkstätten den staatli-
chen Auftrag, den Nationalsozialismus im Kontext 
von Bildungsangeboten zu thematisieren. Mittler-
weile werden NS-Gedenkstätten, die ursprünglich 
vornehmlich zur Erinnerung an die nationalsozia-
listische Vergangenheit und damit zum Gedenken 
an die Opfer der nationalsozialistischen Verbrechen 
eingerichtet wurden, auch ganz selbstverständlich als 
Lernorte aufgefasst.

Die materiellen Überreste in den NS-Gedenkstätten 
stellen allerdings kein Abbild der Gestalt des Ortes 
zur Zeit des Nationalsozialismus dar. Denn nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges wurden die historischen 
Orte mitunter mehrfach umgenutzt und umgestaltet. 

Abb. 1:	 NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln, 
Dauerausstellung „Köln im Nationalsozialismus“ – 
Thema Jugend  
Foto: Rheinisches Bildarchiv/Marion Mennicken 
(rba_d018325_03)

Auch wenn für die Arbeit mit Grundschulkindern spe-
zifische didaktische Überlegungen diskutiert werden 
und die Gedenkstättenarbeit durch eine starke Ortsge-
bundenheit gekennzeichnet ist, lassen sich für das his-
torisch-politische Lernen am außerschulischen Lernort 
Gedenkstätte und den damit einhergehenden ambitio-
nierten bildungspolitischen Erwartungen allgemeine 
sowie zielgruppen- und ortsübergreifende Spannungs-
felder ausmachen (vgl. Haug 2015), die im Zusammen-
hang mit einem Gedenkstättenbesuch zu reflektieren 
sind. Im Folgenden wird exemplarisch für zwei Pers-
pektiven auf den außerschulischen Lernort Gedenkstätte 
verdeutlicht, welche zum Teil divergierenden Ansprüche 
an einen Gedenkstättenbesuch herangetragen werden. 

NS-Gedenkstätten als besondere Lernorte

Beispielsweise befinden sich die Räume des NS-Doku-
mentationszentrums der Stadt Köln in einem Gebäude, 
das in der Zeit von 1935 bis 1945 von der Geheimen 
Staatspolizei als Bürogebäude genutzt wurde. In der 
Nachkriegszeit waren die Büroräume Sitz der städti-
schen Ämter, darunter auch des Standesamtes, bis im 
Jahre 1979 das NS-Dokumentationszentrum gegründet 
wurde, das sich zur größten lokalen Gedenkstätte für 
die Opfer des Nationalsozialismus in der Bundesrepu-
blik Deutschland entwickelte.1 Auf den ersten Blick 
deutet im gegenwärtigen Erscheinungsbild der Räume 
des NS-Dokumentationszentrums jedoch nichts auf 
die vergangene Funktion und Nutzung der Räume hin 
(siehe Abb. 1). Die Gestaltung der Wände und des Bo-
dens erinnert vielmehr an einen Rohbauzustand. Es gibt 
auch keinerlei Einrichtungsgegenstände, die für ein 
Büro typisch wären. Stattdessen stellt sich die materi-
elle Umgebung mit den Bildinstallationen, den Medien-
stationen, den Erklärungstexten und Exponaten, die wie 
die Schulbank ihrem ursprünglichen Kontext entnom-
men sind, als museal eingerichteter Ausstellungsraum 
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In diesem Sammel-
band berichten Pä-
dagoginnen aus vier 
NS-Gedenkstätten 
von ihrer Arbeit mit 
Kindern zwischen 
acht und zwölf Jah-
ren und nehmen 
Bezug auf fachdi-
daktische Diskurse 
zur grundschulpä
dagogischen The-
matisierung des Na-
tionalsozialismus 
mit Kindern. 

Der Sammelband ist 
im Wochenschau Verlag erschienen.

dar. Die historischen Gegebenheiten sind abwesend und 
unsichtbar. Um sie zugänglich zu machen, müssen sie 
im Kontrast zum gegenwärtigen Erscheinungsbild des 
aufgesuchten Ortes z. B. durch verbale Praktiken aufge-
rufen werden (vgl. Flügel/Landrock 2020). 

Dieses Beispiel verdeutlicht, dass ein Verständnis von 
Authentizität, das sich hinsichtlich einer potenziellen 
Bildungswirksamkeit allein auf die Anwesenheit am 
historischen Ort und eine unmittelbare Begegnung mit 
den historischen Zeitzeugnissen beruft, zu kurz greift. 
Die dinglichen Überreste sind erklärungsbedürftig und 
keineswegs eindeutig, sondern stellen „mehrdeutige 
Zugänge zur Geschichte“ (Wagner 2019, 98) dar.

Zum Leitmotiv Lernen aus der Geschichte

Wie einleitend formuliert, wird z. B. bildungspolitisch 
erhofft, dass die Thematisierung des Nationalsozialis-
mus „automatisch“ eine Wirkung hinsichtlich des De-
mokratielernens von Schüler/innen erzeuge und der 
Besuch gedenkstättenpädagogischer Angebote eine im-
munisierende Wirkung gegen rechte Ideologien habe. 
Eine solche lineare Verknüpfung, die darauf abzielt, 
Lehren aus der Geschichte abzuleiten, um gegenwär-
tige oder künftige Krisen erzieherisch zu überwinden 
oder zu vermeiden, ist zwar angesichts der aktuellen de-
mokratiefeindlichen gesellschaftlichen Entwicklungen 
verständlich, jedoch nicht unumstritten (vgl. Proske/
Haug 2022). Denn mit einer solchen inhaltlichen Fo-
kussierung geht erstens die Gefahr einher, die Komple-
xität der historischen Ereignisse auf Vergleiche oder 
Analogiebildungen zu reduzieren und sie ggf. zu ba-
gatellisieren. Zweitens bedeutet die gegenwärtige erin-
nerungskulturelle Komplexität angesichts des Sterbens 
der Zeitzeugengeneration, einer Migrationsgesellschaft 
und einer Digitalisierung der Erinnerung (vgl. Engel/
Meseth 2024, 436) eine Reflexion darüber, wie Lern-
prozesse zum Thema Nationalsozialismus pädagogisch 
gestaltet und wie eine Verknüpfung mit gegenwärtigen 
Interessen bearbeitet und verhandelt werden können. 
Zusätzlich bleibt dabei abzuwägen, welche institutio-
nellen Zumutungen damit für Schüler/innen verbunden 
sein können, die sich auch bei Gedenkstättenbesuchen 
zumeist in schulischen Bewertungszusammenhängen 
bewegen: Denn indem Schüler/innen sich „an Analo-
gien heranwagen, moralische Urteile im Vergleich zwi-
schen gestern und heute erwägen, dabei jedoch in der 
Gefahr stehen, dem historischen Sachbezug nicht ge-
recht zu werden, begeben sie sich selbst in eine riskante 
Situation“ (Landrock/Flügel 2021, 122).

Die hier nur holzschnittartig skizzierten analytischen 
und zugleich didaktischen Fragen, die sich angesichts 
der exemplarisch angeführten Spannungsfelder allge-
mein für die gedenkstättenpädagogische Arbeit stellen, 
sind auch im Hinblick auf das historisch-politische Ler-

nen mit Grundschulkindern am außerschulischen Lern-
ort Gedenkstätte zu reflektieren. 

Gedenkstättenpädagogische Arbeit mit  
Kindern beforschen

Obwohl sich vielfältige gedenkstättenpädagogische An-
gebote für Kinder entwickelt haben und es NS-Gedenk-
stätten gibt, die mittlerweile auf eine über 20-jährige 
Erfahrung in der gedenkstättenpädagogischen Praxis 
zur Thematisierung des Nationalsozialismus mit Kin-
dern zurückblicken (siehe Sammelband von Gabriel 
2018), gibt es bislang kaum Forschungsbefunde zu die-
sem gedenkstättenpädagogischen Arbeitsbereich.

Es fehlt insbesondere ein empirisches Wissen über 
die didaktischen und pädagogischen Anforderungen, 
die mit einer Adressierung von Kindern im Kontext 
der Thematisierung des Nationalsozialismus in NS-
Gedenkstätten verbunden sind. 

An dieses Forschungsdesiderat knüpfen wir mit dem 
Forschungsprojekt Gedenkstättenpädagogische Ange-
bote für (Grundschul-)Kinder als sozio-materielle Ar-
rangements2 an. In der Studie beleuchten wir drei zen-
trale Fragestellungen. Zunächst fragen wir danach, wie 
Deutungen der nationalsozialistischen Vergangenheit 
hervorgebracht werden. Damit einher geht die Frage, 
wie die materielle Umgebung wahrgenommen wird und 
in die Erzeugung von Deutungen zur nationalsozialis-
tischen Vergangenheit eingebunden wird. Und schließ-
lich setzen wir uns mit der Frage auseinander, wie die 
jungen Besucher/innen adressiert werden und welche 
Vorstellungen von Kindheit sich daraus ableiten lassen. 
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Vor dem Hintergrund der eingangs skizzierten Präven-
tionslogik bildungspolitischer Erwartungen, die vorran-
gig an die Bildungswirksamkeit der Orte rückgebunden 
wird, interessieren wir uns in der explorativen Studie 
insbesondere für den Eigensinn gedenkstättenpädago-
gischer Praxis mit Kindern. Daher nehmen wir an ge-
denkstättenpädagogischen Veranstaltungen für Kinder 
in verschiedenen NS-Gedenkstätten mit unterschied-
lichen historischen Tatbezügen teil. Auf Basis unserer 
ethnografischen Beobachtungen und Analysen (vgl. 
Flügel/Landrock 2020) beschreiben wir den Vollzug ge-
denkstättenpädagogischer Praxis mit Kindern, d. h. das, 
was die Beteiligten vor Ort konkret tun, wenn sie eine 
an Kinder adressierte gedenkstättenpädagogische Ver-
anstaltung vollziehen. Uns interessiert insbesondere, 
wie sie sich aufeinander und auf die materielle Um-
gebung beziehen. Dabei fokussieren wir routinisierte 
Praktiken, denn deren Analyse ist besonders geeignet, 
um das weitestgehend implizit vorliegende Praxiswis-
sen der Beteiligten in den Blick zu bekommen und of-
fenzulegen. Darauf aufbauend ermöglicht die praxis
theoretische Forschungsperspektive in Kombination 
mit Ansätzen der Grounded Theory Methodologie die 
Identifikation von praxisrelevanten Handlungsbedin-
gungen und Handlungsanforderungen, die von den an 
der gedenkstättenpädagogischen Praxis mit Kindern be-
teiligten Personen alltäglich bearbeitet werden. Indem 
wir diese offenlegen, verfolgen wir das Anliegen, mit 
unseren Forschungsergebnissen eine Reflexionsgrund-
lage für eine empirisch fundierte Konzeptionalisierung 
gedenkstättenpädagogischer Arbeit mit Kindern sowie 
für eine Weiterentwicklung der Gedenkstättenpädago-
gik vorzulegen. Wir gehen zudem davon aus, dass die 
Studienergebnisse an den Diskurs um außerschulisches 
historisch-politisches Lernen im Kontext der Grund-
schule anschlussfähig sind. 

Anmerkungen
1	 https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/Details-

Presse?pid=322, abgerufen am 16.01.2025.
2	 Die Studie wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

gefördert (Projektnummer 465638463).
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